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Als Josef mit Maria von Nazareth her unterwegs war, um in Bethlehem 
anzugeben, dass er von David abstamme - was die Obrigkeit so gut wie 
unsereins hätte wissen können, weil es ja längst geschrieben stand - um 
jene Zeit also kam der Engel Gabriel heimlich noch einmal vom Himmel 
herab, um im Stalle nach dem Rechten zu sehen. 
 
Es war ja sogar für einen Erzengel in seiner Erleuchtung schwer zu 
begreifen, warum es nun der allererbärmlichste Stall sein musste, indem 
der Herr zu Welt kommen sollte, und seine Wiege nichts weiter als eine 
Futterkrippe. Aber Gabriel wollte wenigstens noch den Winden gebieten, 
dass sie nicht gar zu grob durch die Ritzen pfiffen, und die Wolken am 
Himmel sollten nicht gleich wieder in Rührung zerfließen und das Kind 
mit ihren Tränen überschütten, und was das Licht in der Laterne betraf, 
so musste man ihm noch einmal einschärfen, nur bescheiden zu leuchten 
und nicht etwa zu blenden und zu glänzen wie der Weihnachtsstern. 
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Teil 2 veröffentlichen wir am 2. Adventsonntag 
 
 


